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Trauer um Gerd Schenk: Ein Leben für
Recklinghausens Geschichte

Recklinghausen trauert um Gerd Schenk, Stadtführer und
Mitbegründer der Gilde, der im Alter von 81 Jahren

verstorben ist.

Recklinghausen trauert um Gerd Schenk, einen
außergewöhnlichen Stadtführer, der im Alter von 81 Jahren am
10. August verstorben ist. Schenk, bekannt für seine
Leidenschaft für die Stadtgeschichte und sein unermüdliches
Engagement, war nicht nur ein Gesicht der Stadtführung,
sondern auch ein wichtiger Teil der kulturellen Identität
Recklinghausens. Seine Stadtführungen waren geprägt von
Kenntnisreichtum und einem Hauch von Humor, was ihn bei den
Bewohnern und Besuchern sehr beliebt machte.

Als Mitbegründer der „Gilde der Stadtführer“ hinterließ Gerd
Schenk einen bleibenden Eindruck in der Stadt. Diese Gilde ist
mittlerweile ein fester Bestandteil des touristischen Lebens in
Recklinghausen. Gemeinsam mit anderen Stadtführern hat er
maßgeblich dazu beigetragen, dass die Stadt in einem positiven
Licht dargestellt wird und Menschen aus der Umgebung sowie
Touristen die Geschichte und Besonderheiten Recklinghausens
entdecken können.

Engagement für die Stadt

Gerd Schenks Einfluss reichte weit über die Grenzen der Stadt
hinaus. Er war beruflich international tätig, behielt jedoch stets
seine Wurzeln in Recklinghausen. Georg Möllers,
Vorstandsmitglied des Vereins für Orts- und Heimatkunde,



betont, dass Schenk „ein engagierter Recklinghäuser“ war, der
sich seiner Heimatstadt eng verbunden fühlte. Besonders
hervorzuhebende Leistungen waren seine Teilnahme am
Krippenbauer-Team, wobei er nicht nur kreative Vorschläge zur
Gestaltung der Krippenlandschaften einbrachte, sondern auch
tatkräftig beim Aufbau half. Diese Engagements fanden nicht
nur zu Weihnachten statt, sondern schlossen das ganze Jahr
über zahlreiche Führungen ein.

Ein weiteres bemerkenswertes Projekt, das Schenk initiiert
hatte, war die große Tafel zur Stadtteilgeschichte am Wegekreuz
vor der Schule, die das historische Erbe von Recklinghausen
aufzeigt. Diese Initiative zeigt sein großes Interesse an der
Vermittlung von lokalem Wissen, das er mit seinen
Stadtführungen und Veranstaltungen leidenschaftlich weitergab.

Sein Einsatz für die Stadt wurde insbesondere durch seine
Mitgliedschaft und Aktivitäten im Verein für Orts- und
Heimatkunde sichtbar. In dieser Rolle organisierte er zahlreiche
Veranstaltungen, einschließlich einer Exkursion in das berühmte
„Krippendorf“ Waldbreitbach, die auf seine Anregung hin
stattfand. Diese Exkursionen waren nicht nur informativ,
sondern förderten auch das Gemeinschaftsgefühl innerhalb der
Stadt.

Ein letztes Geleit

Die Trauerfeier für Gerd Schenk wird am Freitag, 23. August, um
13.30 Uhr in der St. Franziskus-Kirche stattfinden. Danach ist die
Urnenbeisetzung auf dem Klosterfriedhof geplant. Mit dieser
Zeremonie wollen die Bewohner von Recklinghausen ihren
Respekt zollen und ihrer Dankbarkeit Ausdruck verleihen für die
Spuren, die Gerd Schenk in der Stadt hinterlassen hat.

Sein Erbe wird in der Art und Weise weiterleben, wie die
Menschen von Recklinghausen Geschichtswissen und städtische
Traditionen pflegen und weitergeben. Gerd Schenk wird vor
allem als das „freundliche Gesicht“ von Recklinghausen in



Erinnerung bleiben, wie Möllers treffend formulierte. Er war nicht
nur ein Stadtführer, sondern auch ein Bindeglied zwischen der
Vergangenheit und der Gegenwart, der die Bewohner stets dazu
inspirierte, die eigene Geschichte wertzuschätzen und zu teilen.

Persönliche Erinnerungen an Gerd Schenk

Die Berichte über Gerd Schenk sind nicht nur von Respekt
geprägt, sondern auch von persönlichen Erlebnissen und
Anekdoten, die viele seiner Weggefährten und Freunde
miteinander verbinden. Die Stadtführungen, die er gestaltete,
waren für viele Besucher mehr als nur informative Ausflüge; sie
waren eine Einladung, die Stadt in ihrer Gesamtheit zu erleben.

Besonders beliebt waren seine lebendigen Erzählungen zu
historischen Begebenheiten, die oft mit einem humorvollen
Einschlag versehen waren. „Er hatte die Fähigkeit, die
Geschichte zum Leben zu erwecken und die Zuhörer in seine
Erzählungen hineinzuziehen. Man konnte sich kaum der
Faszination entziehen“, erinnert sich eine langjährige
Teilnehmerin seiner Stadtführungen.

Die Bedeutung der Gilde der Stadtführer

Die Gründung der „Gilde der Stadtführer“ war ein wegweisender
Schritt in der touristischen Entwicklung Recklinghausens. Unter
Schenks Leitung durfte sich diese Organisation zu einem
wichtigen Bestandteil des kulturellen Lebens in der Stadt
entwickeln. Durch seine Vernetzung mit anderen Stadtführern
und das Einbringen innovativer Ideen konnte die Gilde ein
umfassendes Programm an Führungen und Veranstaltungen
anbieten.

Das Engagement von Gerd Schenk hat nicht nur zur Förderung
des Stadtbildes beigetragen, sondern auch zur Stärkung des
Gemeinschaftsgefühls unter den Stadtführern. Die Gilde agiert
heute als Plattform für den Austausch von Wissen und Erfahrung
unter den Mitgliedern und trägt zur Weiterbildung bei.



Öffentliche Anerkennung und
Auszeichnungen

Für seine unermüdliche Arbeit wurde Gerd Schenk nicht nur von
seinen Freunden, sondern auch von offiziellen Stellen geehrt. Er
erhielt mehrere Auszeichnungen für seinen Einsatz im Bereich
Heimatkunde und Tourismus, was seine Wertschätzung in der
Gemeinde unterstreicht. Seine Arbeit hat dazu beigetragen, die
kulturelle Identität von Recklinghausen zu bewahren und
weiterzugeben.

Solche Auszeichnungen sind nicht nur ein Zeichen der
Anerkennung, sondern auch eine Ermutigung für andere, sich im
Bereich des Heimat- und Umweltschutzes zu engagieren. Gerd
Schenks Vermächtnis wird daher nicht nur in den Erinnerungen
seiner Mitbürger weiterleben, sondern könnte auch zukünftige
Generationen inspirieren.
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